
»DEUTSCHE«
BRASI  ISCHEN

UND 18 JAHRHUNDER I1
Eın Werkstattbericht”

VON Katharına Bos!l

DiIie Miıtwirkung VON Jesuılten daus deutschen Ordensprovıinzen der polıtıschen und
geistliıchen roberung des brasıl1anıschen Amazonasgebietes (Brasılıen/Maranhäo) 1st VOIN

der Forschung bısher wen1g beachtet worden. uch WC dıe »Deutschen« eine
Miınderheıit neben den Miss1ıonaren aus romanıschen Ländern N sich, ihren
Beıtrag SCNAUCI untersuchen und nach ihrer 1m lusıtanıschen Kolon1ialısmus
Iragen. Dies erscheımnt uUuMmMso interessanter, als die Gesellschaft Jesu sıch VOIN nfang und
ihrem Selbstverständnis nach als eın lobales und multikulturelles»Unternehmen« verstand.

Begriffliche Vorüberlegungen

Spricht heute VON »deutschen« Jesuitenmissionaren 1n Brasılıen während der
Kolonıialze1 VOIl 549 DIS 15 1st 6S zunächst nötıg klären, ın welchen Grenzen
Brasılıen verstehen ist und WeCI mıt »deutschen Jesulten« gemeint ist

T17 Brasılıen und Maranhdao Im kolonialen Kontext

Diıe nachfolgenden Ausführungen Orlentieren sıch den polıtıschen Grenzen des
portuglesischen Patronats und den organısatorischen Strukturen der Gesellschaft Jesu
für den behandelten Zeitraum, also der Einteilung ıIn dıie Ordensprovinzen Brasılıen und
dıe V1ızeprovınz Maranhäo, die dıirekt Lissabon unterstand. Das bedeutet hıinsıchtliıch der
Umschreibung Brasıliens, dass eıle des heutigen andes, VOI em 1n Rıo Grande do Sul
und Amazonasoberlauf, nıcht Gegenstand der geplanten Untersuchung S1nd.

Der Werkstattbericht entstand beı der Vorbereıtung des Forschungsprojektes »Jesuılten zentraleuropälscher
Proveniıenz In Portugiesisch- und Spanisch-Amerıka (47./18. Jh.)« Seminar für iırchengeschichte des Fachbereichs
Katholısche Theologie der Johannes Gutenberg-Universität Maınz TO Dr Johannes Meıer). Er wurde auf dem
Internationalen Kongress »400 -  0S de la Companıla de Jesus Coördoba« VO! 21 biıs September 999 In
Cordoba/Argentinien vorgestellt und wırd In den Kongressakten In portuglesischer Sprache veröffentlicht
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Diıiese Gebilete ehörten 1mM ersten Fall ZUT Ordensprovınz VoN Paraguay und
unterstanden spanıschem Patronat. Betroffen davon sınd die bekannten Guaran1ı-Reduktio-
LICI 1mM Länderdreıiec VON Brasılıen, Fgentinien und Paraguay, der Süg »Jesultenstaat VON

araguay«.
enorganısatorisch getirennt Waren dıe Provınzen Brasıliıen und Maranhäo, letztere

wurde 618 VON Brasıliıen unabhängig Dass diese beiıden Provınzen
werden, 1eg den Beziehungen, dıie nNnnerha des Ordens zwıschen ihnen
bestanden; €e]1: dem portuglesischen Patronat unterstellt.

DIie brasıl1anıschen Jesuıtenmissionen bekamen seIit egınn des 7 SB neben S50
aulo, Rıo de Janeıro und alvador da Bahıa eiınen weıteren Schwerpunkt In Maranhäo,
alsSO dem heutigen Norden Brasılıens, der VO Amazonastiefland geprägt 1st Wiıchtig In
diıesem usammenhang ist dıe Abgrenzung der Gebiete »untieren Maranhäo«
portugiesischem Patronat und »oberen aranon« spanıschem Patronat. Letztere

den Jesuılıten der Provınz Quito ZUTI »Ind10«-Mission übertragen. Diese Von den
uropäern Irennlinıe 1{e immer wlieder Schwlerigkeiten für dıe Miss1on,
da SiEe dıe Terrıtoriıen der einheimischen Stämme nıcht berücksichtigte und dıe SCOBTA-
ischen Gegebenheıten eine Grenzsicherung erschwerten.

In der Forschung und Liıteratur ZUT Jesuıtenmission In Brasılıen und Maranhäo werden
diese Abgrenzungen oft verwischt, besonders W 6S dıe Präsenz und das ırken
»deutscher« Miıss1onare geht Da In Brasılien und Maranhäo relatıv wen1g Jesuılten aus
deutschen Provınzen 7A00 Eıinsatz kamen und VON diesen noch weniger bıografisc reıfbar
SInd, werden bekannte Persönlichkeiten WI1Ie z.B Samuel Frıtz (Ecuador) oder Anton Sepp
(Paraguay) für Brasıliıen vereinnahmt.

»Deutsche«, »Mitteleuropäer«, Ordensleute
a”[AUS$ deutschen Provinzen

Im S 899 veröffentlichte Anton Huonder S seıne bıo-bıbliografische Studie über dıie
»deutschen« Jesuıtenmissionare des 1/ und 18 Jh.s, dıe auch heute noch eın Standardwer
ZU ema ist. ' Darın beschre1bt C: ırken und er »deutscher« Jesuılten In Asıen und
Lateinamerika, VON denen viele nach heutigem Verständnıis Österreicher, Italıener, ngarn,
Kroaten, Ischechen, Luxemburger und Schweizer WaIrcen Sıe kamen aus dem Eınfluss-
ereich der Habsburger Monarchıie. DIie deutsche Sprache Wädal nıcht ihrer e Mutter-
prache Huonder charakterisiert diese Jesuılten mıt dem »deutschen JTugendkatalog« des
ausgehenden Jh.s als VON Natur dUus tüchtig, robust und verlässlich * Das Lob auf dıe
»deutschen Werte« gerät ıhm FE Dıiskrıminierung der Kulturen und Völker, mıt denen dıe
Missionare konfrontiert wurden. Dass Huonder 1Ns Fahrwasser VON Natıionalismus und
Rassismus gerät, 1st VOTI dem Hıntergrund seiner Zeiıtumstände interpretieren, legt

NTON HUONDER, Deutsche Jesultenmissionare des IS und Jahrhunderts, reiburg 899
Ebd., 62

ZMR ahrgang 2000 eft



208 Katharına Bosl

jedoch für C1INC heutige Auseinandersetzung krıtiıscheren m1 dem Begriff
»Deutsche« nahe

Zur Beschreibung der erKun der »deutschen« Jesuıtenmissionare Dıetet sıch dıe
Gliederung nach deutschen Ordensprovınzen VON denen fünf dıe Untersuchung
einbezogen werden sollen dıe Oberdeutsche dıe Niederrheinische dıe Oberrheinische dıie
Böhmische und dıe Osterreichische 1ese sung umgeht pragmatiısc Zweideutigkeiten
WE N Natıionalıtät Identität und Sprache geht In den folgenden Ausführungen wird
deshalb korrekterwelse der Begriff »Jesulten au deutschen Ordensprovinzen« verwendet
Uum Wiederholungen verme1den gebrauche ich auch dıe egriffe »Mitteleuropäer« und
»Deutsche« Anführungszeichen mıt den genannten Einschränkungen

Zum hıstorıschen Rahmen Die Jesulten kolonialen Brasılıen

Eduardo O0OTrnaer' teılt dıe Miss1ıonsgeschichte des kolonıialen Brasılıens (und
Maranhäos) VICI Zyklen CIM und lässt den parallelen Verlauf VON miılıtärısch-
polıtischer und geistlicher Conquista klar VOI ugen tretien

Der Zuckerzyklus entlang der uste VOINl R10 Tan!ı do Norte bıs S40 aulo
550 650 epragt VO ırken der Jesuıjten
Dıe Erschließung des Hınterlandes über den Rı0 S50 Francısco ab eiwa 65()
schwerpunktmäßig begleıtet VON Kapuzınern und Oratorianern
DiIe Erschliıeßung MaAazOonNn1eNSs und Maranhäos VON 650 750 dem Protago-
1ISINUS der Jesuıten und Franzıskaner.
Der Goldzyklus VOIN Mınas Gerals aD 1700, eprägt VOIN den Laienbruderschaften .?

Interessant für das ırken der Gesellschaft Jesu Ssınd der und der drıtte
Zyklus auch WC den anderen Phasen dıe jesultische Tätigkeıt en präsent WAarTr

Bedingung und ahmen des m1issıiONarıschen Eınsatzes W äal DIS 11185 19 Jh das
portuglesische Patronat das die Kırche allen Lebensbereichen der ÜISICc der Krone
unterstellte und S1C das kolonıale Unternehmen einband Die Verbreitung des »Reıiches
(ottes ÜT Portugal« ruhte auf den CcChultern VON Krone und Kırche Wichtigste Aufgabe
der en W äal die Missıonlerung der Ureinwohner Brasılıens dıe VoNn der krone als
»Befriedung« und »Zivilisierung« verstanden wurde als Integration der »1Nd10S« 1118

kolonıiale Leben portuglesischer Prägung en der Waffengewalt W äal dıe elıgıon der
zweıte Pfeıiler ZUT (Garantıe dieses 1els DIe esuıten en die Legıtimität europälscher
Herrschaftsansprüche über dıe überseeischen Kolonien N1C grundsätzlıch Zweiıfel

ern! Hausberger wa I1} SCINECT Studie den »deutschen« Jesuıten kolonıualen Mexiıko dıe Bezeichnung
Mıtteleuropäer €e1 jJedoch auch Rechtfertigungsdruck und grenzt sıch usdrücklıch Vereın-
nahmungen für »Nationalıstische Hıntergedanken« aD ERND HAUSBERGER Jesulten duSs Mitteleuropa kolonialen
exiko Eine Bıo-Bıbliographie Wıen München 995 33

HOORNAERT »A evangelızacaäo do Brası]! durante epOoca colonıjal« EHILA (ed } Hıstoria da
Igreja Brasıl S40 Paulo/Petröpolis 42 136

Ebd AT
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SCZOLCNH, auch nıcht In iıhrer gewalttätigen Oorm hre Einschätzung Temder Völker WalT

eprägt VON europäischen orgaben und den Argumentationsmustern, mıt denen dıe
miılıtärısche und geistliıche Conquista 1mM »gerechten Kri1eg« legitimıert wurde. Dazu gehörte
dıe »Barbarıe« der angetroffenen Völker, dıe sıch besonders für kuropäer anstößıigen
sexuellen Gewohnheıten, enschenopfern und Anthropophagıe festmachte. Diese
Tatbestände rechtfertigten den Eınsatz VON eW ZUI Christianisierung.

SO hatten letztliıch auch die Jesuiten Anteıl der gewaltsamen Zerstörung einheimıscher
Kulturen und der Ausrottung SaNZCI Völker Eın Dılemma, dUusSs dem 6S nach damalıgen
staben ohl eın Entrinnen gab, wollte sıch nıcht völlıg aus den Kolonıen
zurückzıiehen. Dieser ahmen darf nıcht In Vergessenheıit geraten, WC 65 darum geht,
das ırken der Missıonare der Gesellschaft Jesu würdigen.

Das heutige europäische Bıld VON den Jesuılten 1im kolonılalen Lateinamerıka ist ZU

einen eprägt VOoON ıhrem Eıinsatz für dıe Rechte der »indios«, anderen VON ihren
w1issenschaftlıchen Leistungen auf den Gebileten der Sprachforschung, Geografie,
Ethnologie eic

D7 Besiedlung und Miıssionierung INn der zweıten
des Jahrhunderts

In der zweıten Hälfte des 16 In begleıtete eiıne Missıonswelle die roberung der
Küsten Brasılıens und dıe Ausbreıtung der Zuckerwirtschaft VOoN Rıo Tan! do Norte 1mM
Norden bIs S40 V icente, 1M heutigen SA0 aulo, 1mM en

Dıe einflussreıichste und dynamıschste Missionsinitiative diıeser ase Wäalr diejenige der
Jesuılten. Bereıts 549 andeten mıt der Flotte des Generalgouverneurs ome de Sousa dıe
ersten sechs Mitglıeder der Gesellschaft Jesu (fünf Portugiesen und eın Spanıier) In
alvador da Bahia An ihrer Spitze stand anue da Nobrega (1517-1570), der 551 der

Provınzıal VON Brasılıen wurde. Nnnerha weni1ger Jahre s1edelte sıch der en iın
den wichtigsten kolonıalen tädten 55() Olında, 552 Rı0 de Janeıro, 553/54 S50
aulo eic Dıiıe Zahl der Jesuıten wuchs kontinulerlich DIS ihrer gewaltsamen
Vertreibung 759

Da 110 SJ
610 165 SJ
654 170 J
698 307 J
T3 362 SJ
F3l 4’J4 SJ

Ebd Karte I1
Ebd
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In den tädten errichtete der en »Cole210S«, chulen, dıe VOIN der Krone mıt
weıitläufigen Ländereıen ausgestatie Waren Diese Kollegien hatten prımär den WEeC. den
en materıell VEISOTISCH und ıhm den Rücken für dıe Missıonen frei1zu  en Sıe
ex1istlierten a1sSO In Funktion der Miıss1ionssiedlungen, nıcht neben ihnen. Dies zumındest für
dıe Anfangsphase der Missıionstätigkeıt. Später entwıckelten S1e sıch den wichtigsten
Ausbildungszentren der kolonıialen Eliten.®

Das zentrale MissionsprojJekt der Jesuıiten WalilelnNn dıe »alde1as«, Missionssiedlungen, In
denen die »>1Nd10S« geschützt VOI Übergriffen der Kolonisten 1Ns CNrıstliıche en
europälischer Prägung eingeführt werden ollten Die ekannteste dieser 1m spanıschen
Sprachbereich Reduktionen genannten Siedlungen Wäal der SUuR »Jesultenstaat« In Paraguay
eı1j6e€ diıeser Gebiete, dıe »sefe POVOS<«, ehören heute Brasılıen, unterstanden jedoch der
Miss1onsproviınz VON Paraguay, fiıelen also spanısches atrona| und werden eshalb
nıcht 1M Zusammenhang mıiıt Brasılıen behandelt.?*

Bedeutende Missionsprojekte gab 6S 1ın Bahia anue da Nobrega, In SA0 aulo
Jose de Anchieta und In Maranhäo Anton10o Vieimra.

Der Norden Brasılıens wurde einem besonderen Experimentierfeld für das
m1ssiı0oNarısche ırken der Jesulten und WAaTr die Regıon, In der die me1ılsten miıtteleuropäli-
schen Missıonare ZU Eıiınsatz kamen. eswegen soll 1mM Folgenden dıe Geschichte der
Miıssıonen 1M Amazonasgebiet kurz sk1ızzıert werden.

Die Jesulten Im portugiesischen Amazonien In der Kolontalzeıit

Amazonıen gehö DIS heute den schwer zugänglıchen Gebileten Südamerıkas Es
wurde 1m autTtfe der Jahrhunderte 1Ur langsam erobert und misslionlert. Von der ersten

» Entdeckung« 542 DIS Mıtte des Jh.s konzentrierte sıch das europälsche Interesse auf
den Hauptstrom Amazonas, auch Maranhäo oder aranon genannt. Bıs ZUuT Vertreibung
der Jesuıiten 759 erst ein1ıge der ungezählten Nebenflüsse eKann geworden, der
Tocantıns, der Madeıra, der TapaJjos, der Rıo egro und der Sol1ımöes.

Die Grenzen des portugiesischen Amazoniens, das als V1ızeprovınz Maranhäo 618 VONN

Brasılıen abgetrennt wurde, AT spanıschen Eınflusssphäre l1ıeben umstritten. Immer
wlieder kam A bewaflineten Konflıkten und VOT allem Sklavenjagden auf »>1Nd10S« auf
dem eweıls anderen Territorium.

Dıie Hauptbevölkerungsgruppen des Amazonas ehörten den Sprachfamıilien der
Aruak, Tup!1 und der Karıben, wobe!l 1mM portuglesischen Eıinflussbereich dıie Tup1ı

Ebd
1€| dazu QUEVEDO, AS 1S$S0€S. G rise redefinicdo, SA0 aulo 993 SCHATZ, »Die Jesui:tenreduktionen.

Leistungen und Grenzen« ıIn SCHLEGELBERGER/M DELGADO Hg.) Ihre Armul macht UuNnsSs reich. Zur Geschichte
und Gegenwart des Christentums IN Lateinamerika (Schrıften der Dıözesanakademie Berlın 5), 992, 74-89
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überwogen. Es 1st noch wen1g eKann! ber dıe frühen Veränderungen, dıe dıe zahlreichen
amme und Völker Amazoniens UTC das europäische Vordringen erfuhren .!©

Carlos de ArauüJo Oreıra Neto teıilt das ırken der Jesuıjten In Maranhäo In Zzwel
Phasen eın eine prophetische Periode vVon 1607 ıs 1686 und eine Periode der »Unterneh-
merıschen Anpassung2« VoN 1686 biLs 11

607 machten sıch VON Pernambuco aus dıe ersten Jesuılten auf den Weg In die Serra
do Ibıapaba und ZUT Iha S20 Luis In Maranhäo ulSs Fıgueıira und Franc1ısco Pınto folgten
eı der Route der Iupınamba, dıe sıch einige Jahrzehnte VOI den Europäern VON
den Küsten zurückgezogen hatten. Zwiıschen den geflüchteten Indigenas und den Jesuıten
eNtISspann sıch e1in vertrauensvolles Verhältnis Dıe upınamba verehrten dıe Miss1onare als
»Caralbas«, als tradıtionelle indiıanısche Priester. Francısco Pınto wurden nach seinem
gewaltsamen Tod Opfergaben dargebrac und der ıte eines »amanayara«, Herrn des
Regens, verlıiehen. 1615 vertrieb eXandre de Moura dıe Franzosen dus Maranhäo

der Jesuılten anoe Gomes und 1020 Nunes, die mıt 300 »>1INd10S« aus den
Missionsstationen ın Pernambuco den Portugiesen kamen. Dıe Beziıehungen
ZUT portuglesischen Krone VOI Ort gaben schlıe3lıc auch den Ausschlag, dass dıe Jesuılten
sıch In der »Indianer«-Mission dıe Franzıskaner durchsetzten. 1ıne königliche vara
übertrug ihnen 638 die Leıtung der »alde1as« 1n Maranhäo Miıtte des 17 Jh.s dıie
Jesuıjten dauerhaft In Maranhäo präasent 655 gab 6S Tocantıns mehr als [070180
Indigenas, dıe INn »alde1las« lebten, 657 entstanden Missionen Rı0 eg2T10, 659 gelang
den Jesuılten das »aldeamento« der Stämme VOoNn der Iha de arajJo Das Anwachsen der
»alde1as« und der Eıinsatz dıe Versklavung der Indigenas wurde VOT em VO

Super10r AntOön1o0 Vieira vorangetrieben, der 653 den Amazonas kam Die konsequente
Posıtion der Gesellschaft Jesu hrte Feindseligkeiten den 1edlern und eiıner
Ersten Vertreibung 662 Dem en wurde dıe erwaltung der Miıssıonen Tst
680 wendete sıch das erneut und dıe Jesuılten konnten 1ın dıe Missionen nach
Amazonien zurückkehren. Dass der Beziıehungen und Priviılegien, dıe Vieira
bel der Krone und dem Generalgouverneur VON Maranhäo erreichte, seine prophetische
e der 1SS10N scheıterte, lag mehreren Faktoren In den schwer zugängliıchen
Gebieten Schutzgesetze In der Praxıs kaum den Wiıderstand der 1edler
durchzusetzen 1eS verleıitete auch Vieira dem Gedanken, airıkanısche klaven
einzufü  ihren). Dıie äufigen Grenzstreitigkeiten mıt der spanıschen Kolonialmacht
erlau des Amazonas lıeßen dıe Miss1ıonen nıcht ZUT Ruhe kommen. Und SC  1e3H11C
unterlag Vieira der Opposıtion In den eigenen Reıihen des Jesuitenordens. Der Wiıderstand
kam dus S50 aulo dem Eınfluss der ıtalıenıschen Jesuıiten orge Bencı1 und J0o0ä0
Antön10 Andreon1 und verbreıtete sıch mıt Unterstützung des Provinzilals, eXandre de
Gusmäo, über galnz Brasılıen nach Maranhäo Siıe eine Linıe der Anpassung

|() ORRO, »(Os indigenas da Amazonıa chegada dos OPCUS« In EHILA Ed.) Hıiıstoria da Igreja Aa
Amazönia, Petröpolis 992, j E KG

ARAUJO OREIRA NETO, »(s PrInC1pals BIUDOS M1ISSIONÄTIOS YJUuUC atuaram a Amazoönla brasıleira
607 1759« In EHILA (Ed.), Hıstoria da Igreja Amazoni4a, Petroöpolıs 992, S
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dıe Interessen der 1edler und eine Unterordnung der Rechte der Ureinwohner, Was

oreira Neto als »unternehmerische Anpassung« bezeichnete.
Der Wendepunkt kam mıt dem Missionsregiment von 686 Es übertrug der Gesellschaft

Jesu nıcht LLUT dıe geistliche, sondern auch dıie polıtısche und wirtschaftlıche Jurisdiktion
über dıe Missionen. Darüber hınaus gestaltiele N auch anderen rden, sıch »entradas«
In Maranhäo beteiligen und »Ind10S« für Missionsprojekte »rekrutileren«.

Miıt dem Missionsregiment seizte eiıne Konsolıdierung der Jesultischen Miss1onssied-
lungen e1in und ihr Ausbau »Wiırtschaftsunternehmen«. Azevedo beschre1bt den Prozess
der faktıschen Wiıederversklavung der » Ind10S« dem Regıment der Jesuıten. ährend
dıe umliıegenden Sıedlungen der Kolonisten und Indigenas verfielen, blühten dıe eadu  10-
91501 Amazonas und seinen Nebenflüssen Diıe Gesellschaft Jesu besal} Begınn des
18 JIh.s In Para CUull andgüter, in Maranhäo sechs Rınderfarmen und s1ıeben weiıtere
landwirtschaftliıche Betriebe, auf denen Manıiokmehl, Baumwolle, Zucker, Schnaps und
akao0 produzıiert, verarbeiıtet und gehande wurden. '“ Die eiwa sıebz1g Jahre VON 686
DIS 1: Vertreibung der Jesuıten NT WAalel dus$s wirtschaftliıchem und organısatorıschem
Blıckwiıinkel eine Blütezeıt, den Idealen Antönı1o Vieiras jedoch eine eıt der
utopischen urre und der Rückkehr ZUT Sklavere1i

Betrachtet 1980801 dıe Präsenz VON Jesuıten dus»s deutschen Ordensprovıinzen In den
Missiıonen Brasılıens und Maranhäos, deren ırken VOI em In dıe letzte der
beschrıebenen Phasen

Jesuliten aAUS deutschen Ordensprovinzen In Brasılıen und Maranhdado

Der Weg IN dıe »„Neue Welt«

Der Anteiıl VON Jesuılten aus deutschen Ordensprovinzen In Brasılien und Maranhäo ıIn
2410 ahren Missionsgeschichte 16 zahlenmäßi1g gering 1 /50. kurz VOT der Vertreibung,
gab 6S In Brasıilien insgesamt 45() Jesuıten, In Maranhäo 145 Davon aut Huonder
eiwa 20 AQus deutschen Ordensprovinzen. Für ZWO »deutsche« Missionare ist dıe
Vertreibung belegt, weıtere acht möglıcherweise davon betroffen

Abgesehen VON Johann ermes dus Hamburg, dessen Überfahrt nach Brasıliıen für 618
verzeichnet Ist, seizte eın Austausch erst a dem etzten Drittel des L7 SE eın Den
nfang machten ZWwel Luxemburger Patres, aspar 1SC und Johann Phılıpp Bettendor
dıie sich 660 nach Maranhäo einschiıfften. Bettendor 1st ohne Zweifel eine der heraus-
ragenden Figuren 1mM kırchlichen und poliıtischen Leben Maranhäos, Q über dreiß1ig
Jahre wirkte und 1693 starb Nach der Liste VON USC überquerten zn Jesuılten den
Atlantık uonder nennt 33. Leıte 29), schwerpu  tmäßig In die Miıssıonen In

12 AZEVEDO, 0Os Jesultas Gräo-Pard, S$UAaASs USSO€eS colonizacdo, Combra} zıt beı OREIRA NETO,
0Os DTINCIDALS STUDOS MILSSLONAFLOS, aa ©:

13 HUONDER, Jesulıtenmissionare, 154-162
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Maranhäo gehen (sıehe Liste den Überfahrten). 19 Patres und ZWE] er gingen
In dıe Amazonasreg1on, eın Priester 1n dıe 1SS10N 1n Pernambuco und einer den Rıo
S50 Francısco WEe1 Patres wurden als rer entsandt, uls Belleciıus als eologıe-
professor das Kolleg VOoN elem In Para und Valentıin Stansel, der Astronom und
ursprünglıch nach 1na reisen sollte, wurde Professor Kolleg VON alvador

nter diıesen »deutschen« Miss1ionaren WaäalilCcnNn ZWEe]1 Luxemburger (Bettendorf und Misch),
dre1 Böhmen Stansel, Gıinzl, Borinıie allas »Malowetz«), dre1 Ungarn (Fay, Szluka,
eylıng), eın Schweizer eITEe Zwel Tıiroler (Ingram, Jraer), eın Schlesier (Wol{f£) und
13 Deutsche (Hermes, Hons, eil. Bourel, er (?), Häckel (?) Bellecius, Hundert-
9)  Nn Meıisterburg, Kaulen, Schwartz, Eckart, Hoffmayer (‘7 vielleicht Österreicher).

Dass Jesulten dus deutschen Ordensprovinzen erst Spät 1n dıe Missıonen nach Brasılıen
kamen, wıird me1st auf ZWEeI] Umstände zurückgeführt: ZU einen auf die Gegenreformatıon
In Deutschland, dıe dıe personellen Kräfte des Ordens beanspruchte, und anderen auf
das Monopol und Miısstrauen der portuglesischen Patronatsmacht, die lıeber auf dıe eigenen
Landsleute zurückgrıff. Als olge ging dıe Krone DIS 1n das letzte Drittel des SE
hıneın csehr restriktiv be1 der Zulassung ausländıscher Missıionare VO  m Es ist 9
dass nlıch WIEe 1M spanıschen Patronatsbereıich der ange eigenen Leuten
ScChl11eHNLC eıne Öffnung zuleß 664 durfte e1in Viıertel »Ausländer« den
Mıss1ıonaren sSe1IN. Eın anderer Umstand War auch dıe offene Haltung der portuglesischen
Köni1gın, Marla Anna VOIN absburg, den »Miıtteleuropäern« gegenüber. Sıe sıcherte

Rochus Hundertpfund auf dessen Intervention hın A ZWO »deutsche« Jesuılten-
mliss1ıonare nach Maranhäo schicken. 750 und 753 wurden tatsächlıc acht Miss1onare
ausgesandt, deren Aufenthalt jedoch HTC dıe Vertreibung der Gesellschaft Jesu 759
chnell wıieder beendet wurde. Die Örderung »deutscher« Jesuılten Urc das Könıgshaus
TaC. also ab, bevor s1e riıchtig begonnen hatte

Die Mıiıssıionen

Dass en großer Teıl der Jesuıjıten dUus deutschen Ordensprovinzen In dıe V1ızeprovınz
Maranhäo gesandt wurde, hängt sicherlich miıt der geopolıtischen Bedeutung dieser Regıion

der Grenze AB spanıschen Herrschaftsbereich Oberen aranon Mög-
lıcherweise plelte jedoch noch e1in anderer rund eine Maranhäo unterstand als
V1zeprovinz dırekt Portugal, und dıe Jesuılten, besonders AntOön10o Vieira, unterhielten gule
Kontakte ZUuU Hof. Bettendor kam auf Betreiben Vieiras nach S50 u1s ach der pOSI1-
tiven Erfahrung mıt ıhm könnte der Weg für andere »Mitteleuropäer« einfacher geworden
se1n. Siıcher gılt dıes für dıe ase VOI der Vertreibung 1759, als dıe portuglesische Königıin
sıch für dıe » Deutschen« stark machte. elche dıe ONIlıkte zwıschen den beıden Je-
sultenprovinzen Brasılıen und Maranhäo für dıe Zulassung VON Miıssıonaren aus Miıttel-
CUTODAa spielte, 1st noch nıcht Dıe Streitigkeiten bezogen sıch VOT em auf
die Haltung In der rage der »1Nd10«-Sklavere1 und damıt auch auf die Miss1ionen. In S50
aulo und alvador ıllıgte den radıkalen pro-indigenen Kurs Anton1o0 Vlieiras nıcht
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In folgenden Missionssiedlungen des Nordens 1st dıe Präsenz VON Jesuiten aus deutschen
Ordensprovinzen belegt (dıe ahlen In ammern beziehen sıch auf ıhre nwesenheıt 1n
der jeweıliıgen Sıedlung):

Die MIiIssıion In der Serra de Ibiapaba/Ceara
7Zu wıiederholten Konflıkten kam 6S In Ceara, VOI em dıe Miss1ionssiedlungen ıIn

der Serra de Ibıapaba. Diıie bergige Regıon lag der Grenze zwıischen Brasılıen und
Maranhäo und gehörte polıtisch ZU Norden, während eara Brasılıen zählte Die
Kompromisslösung, dıe fand, schürte zahlreiche Missverständnisse: Diıe Mi1Ss10ns-
sıedlung sollte der brasıl1anıschen Provınz unterstellt se1N, der (jJouverneur VOIN Maranhäo
jedoch das eCc aben, VON dort »1Nd10S« Kriegszwecken rekrutieren. ‘

Se1t egınn des SR S1INd dort vier »deutsche« Jesuılten anzutreffen: Phılıpp Bourel,
Deutscher (1696-1709), Johann Brewer, Deutscher (1741-1757), ann 1nzl, me
(1694-1743) und Rötger un Deutscher (1742-1759), auch Rogeri10 Cani1sı1o0,
der das Ospita ıIn Fortaleza ründete.

Dıie Missıonen In Maranhao und Pard

Der derzeıitige Forschungsstand lässt noch keine Aussagen aruber Z nach welchen
Kriterien »deutsche« Missionare auf dıe Miss1ionssiedlungen verteılt wurden und ob
natiıonale und kulturelle Krıterien el eine spielten.

In Maranhäo finden sıch zeitgleich dre1 »deutsche« Miıssıonare Rı0 Pındare 1n der
Aldeıa de SA0 Franc1ısco de X avler de (arara (gegründet aVl OI1S Fay, ngar
(1753-17/57), Johann Nepomuk Szluha, ngar (1753-1759) und Tanz (0)] Schlesier
(1738-1760).

In Para, VOI em Amazonasstrom und einıgen Nebenflüssen sind anzutreffen: Am
Rıo Madeira ın der Miss1ıonssiedlung Abacaxıs (gegründet aCobus Perret.
Schweizer 1683-?7), Tanz Malowetz, me (1703-1709), Anselm Eckart, Deutscher
(1753:1757/): Nion Meısterburg, Deutscher (1750-1757)

Am Rıo0 Tocantıns In der Aldeıa dos Nheengaibas (gegründet Kaspar 1SC.
Luxemburger (1668-1697); Martın Schwarz, Deutscher (1753-1760)

Am Rıo0 ingu In der Miss1ionssiedlung tacuruca: Rochus Hundertpfund, Österreicher
(1740-1755):; Lorenz Kaulen, Deutscher (1750-1759)

Am gleichen usSs In der Aldeıa de Pıravirı (gegründet ntion Heckel, Deutscher
(1739-1741); Lorenz Kaulen ZUT gleichen eıt Ww1e In Itacuruca

14 SERAFIM EITE, Historia da Companhıa de Jesus Brasıl, vol I, ı1sboa-Rıo de Janeıro 8-1
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Die Präsenz VonNn Jesulten aıAUS deutschen Ordensprovinzen
In den Missionen: Zugänge und Fragestellungen

FÜr eiıne systematıische Untersuchung der VON Jesuıten aus deutschen (Ordens-
provınzen 1n Brasılıen/Maranhäo bileten sıch zahlreiche Fragestellungen, VOoOoN denen ich
einıge 1mM Folgenden kurz sk1zzieren möchte

Der We2 In dıie Missionen: Auswahl und Vorbereitung
der Missionare

Quelle für diıesen Aspekt sınd VOI em dıe Briefe den ater General In Rom, dıie
eine Entsendung In dıe Missionen bıtten. Siıe SInd bısher noch wen1g ausgewertet und

könnten Antwort auf olgende Fragen bleten:
Wıe begründeten die zuküniftigen Miss1ionare ıhr nlıegen, welche Motivationen lassen

sıch teststellen, wurden Wünsche für ein bestimmtes Land geäußert (und berückKsichtigt)?
Von Valentin Stanse|l 1st 7 B ekannt, dass CT sıch auf die Chına-Mission vorbereıtete,
aber SCHILEDHIIC nach Brasılıen geschickt wurde. Bettendor: wollte ursprünglıch ın dıe
1SS10N nach Japan

Wıe sah dıe Vorbereıitung qus? urden dıe Miss1ıonare auf dıe Kulturen und prachen
ihrer Eınsatzländer vorbereıtet? Aus der Chronik VON Bettendor ist bekannt, dass il VOT
se1iner Abreıise dıe »Arte Brasıl1ı1ca« VON u1Ss Fıgueira studierte und neben Portuglesisch
auch dıe »lıngua geral« lernte.

Der Barockmissionar: Vom Kampf dıe anrnel
ZUr Verwaltung der Seelen

DIe ersten Miss1onare., die nach Brasılıen/Maranhäo kamen, hatten INn iıhrer 1N!  eı und
Jugend noch dıe Auswirkungen des 30jJährıgen Krieges rfahren Kriegserlebnisse,
geplünderte und zerstörte Landstrıche, relıg1öse und sSOzlale Auseinandersetzungen ın ihrer
He1mat ürften für Bettendor IsSC Perret und eıl, WC nıcht persönlıche
rfahrungen, doch allgemeın prägende Zeitumstände SCWECSCH Sse1IN. Der amp
die Reformation und dıe Entwicklung Missıonsformen 1ın Europa prägten ’ eine
Generation 1mM Aufbruch Anders die elnrhe1l der »deutschen« Brasılıen-Missionare:; S1e

nach 700 geboren und In dıe Gesellschaft Jesu eingetreten, als diese bereits
etabliert W dl und hre rößten Erfolge verbuchte.

Wie ragten diese Haltungen das Selbstverständnıs der Missionare? Wiıe sahen sS1e ıhre
ufgabe? Machten sıch hler Unterschiede portuglesischen und ıtalıenıschen Missionaren
bemerkbar?
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Das en In den Missıionen

Da »Miıtteleuropäer« in den Missionen Amazoniens immer eine Miınderheıit lıeben, Ist
6r SINNVOlL, iıhr ırken In den Gesamtzusammenhang des jesultischen Wiırkens stellen,
welches VOIN Portugiesen und Brasılı1ıanern epragt wurde. ach der Periodisierung VOon

ArTau]jo Oreıira Neto, dıe In zugrunde gelegt wurde, kamen dıe meılsten »deutschen«
Jesuıjten nach dem Missionsregiment VON 16806, das eine ase der wirtschaftlıchen ufte
und des Verlustes VON prophetischer Haltung In der rage der »1Nd10«-Sklavere1 einläutete.

Wiıe integrierten sıch dıe »Mitteleuropäer« ın das Missıonsleben eiıner Grenzreg10n, In
der CS dıe Interessen der portuglesischen rone g1ing Welches Verhältnis entwıckelten
s1e ZUI Patronatsmacht und ihren lusıtanıschen Kollegen?

»Kollaborateure« des portugiesischen Kolonialiısmus ?

DiIie Utopie VO „Reich Gottes UG Portugal« ist eın Motiv, das In der miılıtärischen
und geistliıchen roberung Brasılıens häufig auftaucht. Antön10 Viıeira gılt als ihr typıscher
ertreter. se1ne 1SS10N WaT beseelt VON der relıg1ösen und zıvilısatorıischen Berufung
Portugals

Wıe we1lt 21ng dıe oyalıtät der »deutschen« Miss1ionare? Inwiefern wurden S$1e
»Kollaborateuren« der portuglesischen Großmachtsbestrebungen”? Beıispiele:

DIie ONIlıkte zwıschen Spanıern und Portugiesen ıIn der Grenzreg1ion zwıischen
Unterem und Oberem Amazonas betrafen dıe Jesuıten-Missıionen auf beiden Seıten.
Überfälle und Sklavenjagden, VOTI em VOoONn Portugiesen auf spanıschem Gebiet,
stellten immer wlieder dıe 693 vereinbarten Missionsgrenzen In rage eNTrTIaACc
verwahrte siıch der Jesuit Samuel Frıtz VON der spanıschen Provınz Qui1to dıe
Übergriffe: 698 reiste CT nach elem do Paraä, dıe Interessen der spanıschen Krone

verteldigen. 707 tTat I: In Kontakt mıiıt seinem Landsmann, dem aus Malowetz In
Böhmen stammenden Pater Tanz Borinıie VON der V1ızeprovınz Maranhäo, der sıch aber
auft dıe Seıte der Portugiesen tellte
Eın wichtiger Aspekt für das Vordringen der uropäer In Amazonien Wädal dıe
Kartografie. In diesem Bereıich finden sıch mehrere » Deutsche«. en Samue!l Frıtz,
der dıe Karte des Amazonas VON der Quelle bıs ZUT Mündung zeichnete
(1689-1691), gab 6S auf portuglesischer Seıite ater O1S eil. der mıt der Grenzzl1e-
hung zwıschen spanıschem und französıschem Herrschaftsbereich beschäftigt Wa  _ Von
den Jesuıitena Kaulen und Szluha stammen en VON Maranhäo und ara Dıe
Patres Stansel und Szentmartony1 wıdmeten sıch astronomıiıschen Beobachtungen, der
etztere wurde VO portuglesischen Önıg Joä0 als königlıcher Hofastronom nach
Brasıliıen geschickt, dıe Grenzstreitigkeiten zwıschen Spanien und Portugal
beizulegen. Von ihm dıe geografische Bestimmung aras VON 753
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4 5 Entdeckung und Verdeckung Misszonare und »INdL0S«

Das Vordringen der Europäer in Amazonıen Wäal mıt der Ausrottung VON indıgenen
Völkern und Kulturen verbunden, deren Konsequenzen iırrevers1ıbel S1INd. Diıe Kırche rag
daran eine Miıtschuld Diıe heutige Kırchengeschichtsschreibung INUSS versuchen, den
Ursachen und Bedingungen für dieses Scheıitern In ıhrem hıstorıschen Kontext auf den
Grund gehen Die (rel1g1öse Vorstellungswelt der Barockmissionare 1st aDel ebenso
elevant wI1ie dıe (relıg1öse Kosmovısıon der eingeborenen Völker

Die Vorstellungswelt, dıe über Brasılıen 1m Europa des 17 und 18 JIh.s verbreıtet Wadl,
speiste sıch aus en Reiseberichten (Acuna; reilana). Paradiesische, aber auch
angstmachende Exotik begleitete dıie Vorstellungen VON den bogenschießenden weıblichen
Kriegerinnen, den Amazonen, dıe Sage VO Dorado, dıie Gerüchte über Menschen-
fressere1 eIicCc In den ESSays VON Montaigne und In der 1gur des Calıban (Kanıbale) 1n
Shakespeares >Sturm« werden diese Nachrichten verarbeiıtet.

uch In dıie Chronıken und Briefe der Miss1ıonare flıeßen diese orgaben eın und
beeinflussen das Bıld VON den angetroffenen Menschen und ihren Kulturen.

Schwieriger 1st dıe Deutung, welche dıe Indigenas dieser Begegnung gaben und dıe
Folgen, dıe ihnen daraus erwuchsen.

ährend der Aspekt über Quellen ermitteln ist, erfordert der zweıte eIM
interdiszıplınäres Arbeiten In Archäologie, Ethnologıe eIC Die Negatıvlektüre VON Quellen
aus europälischer Hand, das tudiıum VON Konflıkten und dıe Analyse VON tradıtionellen
rel1g1ösen und sOz1]1alen Strukturen und ıhren Veränderungen können abDe1l Zugänge bleten.
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1618 nach Brasılıen (ıim Dezember)
J0o03A0 mes ermes), dus Hamburg

1660 nach Maranhäo (Abfahrt 2411° Ankunft
J030 Fılıpe Bettendor Luxemburger (sıehe und aspar 1SC. Luxemburger

1663 nach Brasılıen
Valentin Stansel, me (als Professor ach alvador da ahla
Theodor Hons, dus Aachen (ın dıe 1Ss1on nach Maranhäo)

1678 ach Maranhäo
aCobus Perret. dus reiburg 1n der chwe17z (sıehe

1679 nach Maranhäo (Abfahrt 1.2.1679; Ankunft
O1S Conrad eil; dus Konstanz

1687 nach Maranhäo (Abfahrt 0.2.1687 Ankunft
aCcCobus Perret (sıehe

1688 nach Maranhäo (Abfahrt 7.5.10686; Ankunft 3.8.1688)
J0A0 Fılıpe Bettendor (sıehe

1693 nach Brasılıen Ankunft In Bahia
Fılıpe Bourel, dus öln (ın dıe 1ss1ıon nach Pernambuco)

1694 nach Brasıliıen
J03A0 1nzl, me (1n dıe 1SsS10N Rıo0 S50 Franc1sco)

1703 nach Maranhäo
Francısco X avler Malowetz, me

FTr J0o20 Xavler Iraer, AIer und Bıldhauer AQus Brixen/Tiro nach ara
1705 nach Maranhäo

Frederico ngram dus Brixen/Tirol und Fr J03A0 ruber, möglıcherweıse dus Bayern
1737 nach Maranhäo

Anton10o Heckel und ul1s Bellecı(us dus reiburg 1m Breisgau, Theologieprofessor
In eliem
1738 nach Maranhäo

Franc1ısco (0) Aaus Nıederschlesien
1739 nach Maranhäo

oque Hundertpfundt, daus Vorarlberg (müßte nach den Angaben be1 Huonder 749 oder
bald darauf eine weltere Überfahrt emacht aben; sıehe Verzeıchnıis)
1743 nach Brasılıen

Johannes Brewer dus öln und Rötger un! aus Olpe/Sauerland
1750 nach Maranhäo

Anton1o eisterburg, dus aste der ose und Laurenco Kaulen, dus Köln
1753 nach Maranhäo

aVl Fay, Nngar, J0A0 Nepomuco Szluka, me Oder Ungar, Jose Keylıng,
Ungar oder Deutscher, Martınho Schwartz, dUus Amberg/Oberpfalz, Anselmo Eckart,
aus Bıngen Rheıin und Henrique Hoffmayer, eın Deutscher oder Österreicher.
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